





























Öko‐Produkte  müssen  zunächst  wie  konventionelle  Erzeugnisse  die  allgemein  geltenden 
Vorschriften des Lebensmittel‐ und Futtermittelrechtes erfüllen und werden durch die dort 
                                            
1 Dr. Jochen Neuendorff, Geschäftsführer der Gesellschaft für Ressourcenschutz Göttingen, eines der führenden 
deutschen Zertifizierungsunternehmen mit langjähriger Erfahrung im Biomarkt; Prof. Dr. Achim Spiller, Lehrstuhl 
für Lebensmittel- und Agrarmarketing, langjährige Forschungsarbeiten zu Zertifizierungssystemen im Agribusi-


































vität  und  Effizienz  im  Kontrollverfahren  für  Öko‐Erzeugnisse  zu  gewährleisten.  Die  BLE‐
Leitlinien  sollen  nun  durch  eine  „ÖLG‐Kontrollstellen‐Zulassungsverordnung“  des  BMELV 
abgelöst werden. 
Vor diesem Hintergrund geht es im weiteren Teil dieses Beitrags um die Frage, ob die neue 















































Unabhängig  von  den  o.  g.  Kritikpunkten  an  der  Ausgestaltung  der  Verordnung  ist  auch 
grundsätzlich zu hinterfragen, ob der eingeschlagene Weg zielführend ist. Auf den ersten 
Blick klingt es zwar plausibel, dass eine Verordnung, die Detailvorgaben für die Arbeit der 
Zertifizierungsstellen  definiert,  zu  besseren  Prüfungsergebnissen  führt.  Es  gibt  aber  zwei 
neuere ökonomische Forschungsrichtungen, die Zweifel an diesem Vorgehen aufkommen 
lassen. 






























































































tieentlastung,  risikoorientierte  und  kontrollstellenspezifische  Intensität  des  behördlichen 
Überwachungsverfahrens oder auch durch die Veröffentlichung der behördlichen Überwa‐  8
chungsergebnisse, beispielsweise in Form eines Rankings von Öko‐Kontrollstellen, erreicht 
werden. 